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Durch Oberſchwaben gieng kur zich 
ein ſehr ſtarker Zug der ausgewander⸗ 
ten Prieſter nach Frankreich zuruck, 

um die General ⸗ Amneſtie, welche bis 


zum 21. September dauerte, noch zu 


benutzen. Der Herzog Richelieu iſt 
ebenfalls in ſein Vaterland wieder zu⸗ 
ruͤckgekehrt. er 

Der Herzog von Oldenburg iſt von 
Berlin nicht nach Petersburg, ſondern 
zuruck in feine Reſidenz nach Eutin ge: 
xeiſt. f 

Am 18. September Abends ward 
in dem Stuttgarter kleinen Komödien: 
baufe das Trauerſpiel, Rolla's Tod, 


ſich nach 3 Viertel auf 9 Uhr, und 
die Zuſchouer giengen nach Haus ‚ohne 
daß irgend jemand etwas, das Fener 
befürchten ließ, ſah und ahndete. Nach 
1. Viertel auf 10 Uhr erſchol Feuer⸗ 
geſchrei, und die Feuerglocke ertoͤnte. 
Das Komoͤdienhaus ſtund plotzlich in 
Feuer, und ehe eine Viertelſtunde ver⸗ 
gievg, batte es fo ſehr das ganze 
Haus ergriffen, daß in Hinſicht auf 


die eielen darin befindlichen brennba⸗ 


ren Sachen, alle Hoffnung, daſſelbe zu 
retten, dahin war, und man nur ouf 
Erhaltung der 3 benachbarten Gebaͤu⸗ 
de, des ſogenannlen Akademie a Ge⸗ 
baͤudes, des Waiſenhauſes, und des 
Major Fiſcherſchen Hauſes bedacht ſeyn 


aufgefuͤhrt. Die Vorstellung endigte mußte, um der weitern Ausbreitung 
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des Feuers zu wehren. Dieß gelang 
ouch den eiftigen Anſtalten des Her⸗ 
zogs, ber die ganze Zeit des Brandes 
über, gebſt dem Erbprinzen, zugegen 
und thätig war, und der Anſtrengung 
der Einwohnerſchaft, des Militaͤrs und 
des herbeikommenden Hüfsvolks aus 
den benachbarten Orten. An dem 

Theatergebaͤude waren noch vor 12 Uhr 
bereits auch die untern Waͤnde einge⸗ 
fallen, und ſo dauerte das Feuer auf 
dem Boden noch nach 3 Uhr fort. 
Aus dem groſſen Schatz von Muſika⸗ 


d m Scriftengeden Kouliſ⸗ 
SER alan u Mlgidgmpo 
x rät idem fo piel als nichts gekkt⸗ 
x kounte) flogen feurige Flo» 
alle Theile der Stadt hin, 
a jede ein weiteres Ungluͤck 
dadurch geſchehen wäre, 

Regensburg vom 17. September. 
* In der Sitzung am 14. legte Kurz 
boͤhmen folgendes Votum ab: 

Kurboͤhmen: Noch ehe aus den Ab⸗ 
fimmungen über die Erklarung der 
beiden Maͤchte in der Sitzung vom 8. 
d. M. das Konkluſum gezogen war, 
legte der Subdelegirte die Grunde dar, 
welche es ihm nicht geſtatten wollten, 


zur Annahme des in dieſer Erklarung 


enthaltenen Entwurfes die Hand zu 
bieten. Jetzt, wo dieſes Konkluſum 
hervorgegangen iſt, legen neuere Be⸗ 
fehle ſeines allerhoͤchſten Hofes ihm die 
Pflicht auf, jene erſte Verwahrung 
durch eine zweite tiefer zu befeſtigen. 
Einerſeits und vor Allem iſt die An: 
nahme des Plans, in feiner Allgemein⸗ 


heil Anvereinbarlich mit der von diker 1 
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auſſerordentlichen Reichs dey azion und 
den zwiſcheneintretenden Mächten be⸗ 
zielten Gerechtigkeit und Unpartheilich⸗ 
keit; ſie kann daher weder der gegen⸗ 
waͤrtigen, noch der Nachivelt als 
Frucht ruhiger, jedes Recht und jedes 
Verhaͤltniß waͤgenden Prüfung, fie muß 
ihr vielmehr als Werk, entweder der 
Uibereilung, oder des ausſchlieſſend⸗ 
ſten Vorbedachts erſcheinen; zwei Ur⸗ 
theile, welche die Wuͤrde des uns ver⸗ 
trauten Geſchoͤfts, und nachdem es 
vollendet ſeyn wird, der gerechte Wunſch 
ſeiner unantaſtbaren Fortdauer in glei⸗ 
r Weite von ihm entfernet halten 


u. f e 

Andererſeits giebt dieſe Annahme 
allen noch fo gegrändrten Reklaman⸗ 
ten in jedem durch den Plan übermaͤſ⸗ 
fig Betheilten einen eigenen Gegner, 
welcher von nun an Über die gerechte⸗ 
Ren Ausſtellungen ſich erhaben wuͤh⸗ 
net, und das ihm ungefündete Loos 
gleich einem bereits erworbenen unbe⸗ 
ſtreitbaren Eigenthume vertheildiget. — 
Die Reichsdeputazion ſetzt alſo hier⸗ 
durch ein unverkennbares, neues, 
groſſes Hindtrniß zwiſchen ibe eigenes 
Gefuͤhl und die den Verletzten ſchuldi⸗ 
ge Hilfe. 

Die Richtigkeit diefer Bemerkungen 
zeigt ſich jedem unbefangenen Auge, 
und wer ſie nicht laut mitſpricht, kann 
fie doch feiner eigenen ſtillen Uiberzeu⸗ 
gung und dem Urtheile des publitüums 
nicht abläuguen, > 
Iſt es demnach um wuͤrdige und 
gefizte Behandlung eines fo groſſen 
ee zu thun (einen groͤſſeren 
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aber hot das Reich feit dem weſtphä⸗ 


liſchen Frieden nicht geſehen) fo darf 


cher die vom Reiche 
Schadloshaltung des 


Reichs friedensvertrags irgend 


wenigſtens nicht gleich der erſte Schritt 
in ausgangloſe Abwege fuͤhren. Oh⸗ 
ne Zweifel find es folche Abwege, 
wenn der Plan im Anbegiune feiner 
Entwickelung die klaͤreſte Verbindliche 
keit des Ften Artikels des Luͤneviller 
Friedens zum groſſen Theile unetfuͤllt 
laͤßt; wenn er auf dem Gründe, wel⸗ 
übernommene 
toßberzogg, 
Königliche Hoheit, vervollſtaͤndigen ſoll⸗ 


te, Entſchaͤdigungen für einen Dritten 


errichtet, und ſo ſtuffen weiſe auf den 
Vierten und Fuͤnften fortſchreitet, auch, 
endlich gar zu neuen Saͤtzen und Grund⸗ 
lagen uͤbergehet, die weder mit dem 
Buchſtaben, noch mik dem Sinne des 
etwas 
gemein haben z wenn endlich die aufs 


ferordentlihe Reiche deputazion, ſtatt 


einen feſten Richtpunkt in der Mitte 


dieſer Verwicklungen zu erſehen und 


beutlich zu bezeichnen, ihnen vielmehr 


ju folgen fheint. 


Es iR das allerſeitige In tereſſe, 
ſelbſt der beiden Maͤchte, daß dieſes 
nicht geſchehe, und daß jenes, was 
aus Drang der Umftände geſchehen 
muß, nicht mit dem zerſtoͤrenden Ge 
praͤge einer gänzlichen Aufgebung alles 
eigenen Urtheils und Willens in die 


Welt trete. 


Damit nun das Geſchaͤft in eine 
beſſere Lage komme, und damit dieſes 
mit dem mindeſten Zeitverluſt erfolge, 
find des Koiſers und des Koͤnigs Ma⸗ 
leſtüt bereite zu neuta Kröffiungen 
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muͤſſen unterdeſſen das Urtheil 
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mit den beiden Mächten gekommen — 
Eroͤffnungen, welche gewiß von den 
maͤſſigſten und eintroͤchtigſten Geſin⸗ 
nungen Sr. Mafeſtaͤt zeugen. 

Allet hoͤchſiſte koͤnnen Sich hier on nur 
einen gedeihlichen Erfolg verfpreden, 
der 
Deputazion ſelbſt Sich hieraͤber vor⸗ 
behalten, um ſo feierlicher aber gegen 


‚vorläufige: Annahme des vorgelegten 


Planes Sich verwahren, 

Betreffend die vorſtehenden Noten 
des franzoͤſiſchen und des kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Vevollmaͤchtigten, fo ſey ei⸗ 
nes Theils der Inhalt derſelben, vor⸗ 
zuͤglich der erſten, ihm unerwartet, 


anderer Seits eines ſolchen Weſens 


und Belonges, daß Sub delegirter dem 


Urtheile und Aeuſſerungen ſeines aller⸗⸗ 


hoͤchſten Hofes vorzutreten ſich nicht 
erlanben duͤrfe. So viel aber halte 
er ſich verpflichtet, nach dem Karakter 
von Wahrhaftigkeit, zu welchem er ſich 
unaufhoͤrlich bekenne, und den er bel 


jedem neuen Anlaſſe auf das kraͤftigſte 


bethaͤtigen werde, hiemit zu bezeugen, 
daß ihm waͤhrend ſeiner Theilhabung 
an den Unterhandiungen in Paris nichts 
kund geworden ſey, woraus entweder 
auf eine Vorruͤckung der baitifchen Bez 
ſitzungen des Kurhauſes Pfalz bis an 


den Lech, oder eine Untergrabung und 


Gefährdung ſeines gegenwärtigen Be⸗ 
ſtandes auf irgend welche Weiſe gefol⸗ 
gert werden koͤnnte; daß vielmehr fir 
jede Abtretung eder Verwechslung der 
vollſtäͤndigſte Gegenwerth jedesmal ans 
getragen worden, uad keine Veraͤn · 
derung überhaupt anders als mit vol? 
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ligem deſſelben Einverſtaͤndniſſe und 
‚Zufriedenheit bezweckt worden ſey. 
Zürch vom 10. September 
Die politiſchen Bande der Schweiz 
find nun beinahe aufgeloͤſet. Auch uns 
ſere Stadt, deren Munizipalitaͤt durch 
6 neue Mitglieder vermebrt worden iſt, 


hat nun den erſten Schritt zur Tren⸗ 


nung gethan. Vorgeſtern wollten 3 
Kompagnien Helvetiſcher Linien ⸗Trup⸗ 
pen hier einruͤcken; die Thore wurden 
ihnen aber verſchloſſen und die Zug⸗ 
bruͤcke aufzezogen, und ſie mußten vor 
der Stadt kampiren, da fie die Be⸗ 
dingungen, unter welchen man ſie ein⸗ 
laſſen wollte, naͤmlich Einquartierung 
in die Kaſerne ꝛc. nicht annehmen woll⸗ 
„gen, Seitdem iſt es nun bei uns zu 
Thaͤtlichkeiten gekommen, wie 


Munizipalitaͤt erhellet: „Es hat ſich 
ein neuer Vorfall ereignet, der in der 
Geſchichte unſerer Revoluzion eben ſo 
unerhoͤrt iſt, als er fuͤr uns ſchadhaft 
und unerwartet war. Der komman⸗ 
dirende General der helvetiſchen Trup⸗ 
pen, anftatt auf die dringenden und 
einleuchtenden Vorſtellungen des Re⸗ 
gierungsſtatthaſters und der Munizi⸗ 
palitaͤt zu antworten, if heute fruͤh 
um halb drei Uhr ploͤtzlich vor unſern 
Thoren erſchienen, hat unſere Stadt 
mit mehr als 200 Brandkugeln be⸗ 
ſchoſſen, und dadurch der allergroͤß⸗ 
ten Gefahr ausgeſetzt — welche blos 
durch Gottes gnaͤdige Obhut noch von 


unferer Stadt hat abgewendet werden, 


konnen. — Der General ließ gleich 
nach feiner Ankunft den Stadtkom⸗ 


aus 
folgendem heutigen Amtsbericht unſerer 
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mandanten auffordern, ihm die Pforte 


zu Öffnen, und, waͤhrend derſelbe bei 
der Munizipalität Befehle einholte, 
und dieſe ſich bereitete, Deputirte am 
den Seneral abzuſenden, und mit ihm 
in Unterhandlung zu treten, nahm das 
Bombardement feinen Anfang, und 
wuͤthete 2 Stunden lang ununterbro⸗ 
chen fort, bis ſich endlich der General 
zu einem Waffenſtillſtand bis Abends 
um 6 Uhr bewegen ließ, und vors 
ſchlug, daß er entweder bis auf dieſe 
Zeit mit ſeinem Korps in die Stadt 
gelaſſen, oder daß ihm dann eine 
Pforte eingeräumt werde, bis von der 
Regierung in Bern Antwort auf die 
dort gemachten Vorſtellungen eingehen 


wuͤrde, wozu der General 48 Stun⸗ 


den Zeit anberaumte. Die Munizipa⸗ 


lität ſchlug ihm dagegen durch eine 


Deputazion einen dreitägigen unbeding⸗ 
ten Waffzuſtillſtand vor, und erwartet 


nun ſeine Antwort.“ 


Zürch vom 12. September 
Durch das Bombardement ſind 
uͤber 100 Haͤuſer, mehr oder weniger 


keins aber ſtark beſchaͤdigt worden; 


auch iſt kein Feuer aufgegangen. Von 
unſern Waͤllen wurde durch die Buͤr⸗ 
gerſchaft wacker geantwortet 
Nacht vom loten auf den Iten dieſes 


In der 


eilten 3 Deputirte unſrer Munizipalis 


tät mit Erlaubniß der vor der Stadt 


liegenden Helbdetiſchen Generals nach 


Bern, um mit der dortigen Helvetiſchen 
Regierung wo moͤglich einen Vergleich 


abzuſchließen. 


Br 


In⸗ 
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Intelligenzblatt zu Nes 


Avertiſſemente. | 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizien wird dem Herrn 
Johann Dunin Brzezinski mittelſt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts bekannt gemacht: 
daß der Herr Kaſimir Popiel als Rechts⸗ 
werber der Fran Marianne Brzezinska, 
bei dieſen k. k. Landrechten — wegen 
Auszahlung mehrerer Summen als, 
Itens pr. 462 fl. pol. 23 gr., aus einer 


groͤſſeren Summe pr. 13877 fl. pol. 9 


gr., 2teus pr. 500 fl. pol., aus einer 
groͤſſeren Summe pr. 1500 fl. pol. und 
Zten pr. 2518 fl. pol. 13 gr. aus einer 
groͤſſeren Summe pr. 15092 fl. pol. 
21 gr. — eine Klage wider ihn einge⸗ 
reicht, und um Gerichtshilfe, inſoweit 
1 er Gerechtigkeit fordert, angeſucht 
habe. 
Da aber dieſen k. k. Landrechten ſein 
Aufenthaltsort unbekannt iſt, und er 
wohl gar auſſer den k. k. Erblanden 
ſich befinden duͤrfte; ſo wird ihm der 
hierortige Rechtsfreund Herr Beldow— 
oki, auf feine. Gefahr und Koſten zum 
rtreter ernannt, mit welchem auch 
der Prozeß, laut der für die k. k. Erb⸗ 
lande vorgeſchriebenen Gerichtsord— 
nung abgehandelt und beendigt werden 
wird; Er wird daher zu dem Ende 
biermit gewarnet: daß er noch zur 
rechten Zeit namlich innerhalb 90 Ta- 
gen ſelbſt erſcheinen, oder aber, wenn 
er einige Rechtsbehelfe vorhanden hat, 
dieſelben dem ernannten Vertleter bei 
eiten übergebe, oder endlich einen 
andern Sachwalter beſſelle, ſolchen 
lelen k, k. Landrechten namhaft mache, 


| 


80. 


und vorſchriftmaͤßig ſich jener Rechts⸗ 
mittel bediene, die er zu ſeiner Ver⸗ 
theidigung die ſchicklichſten erachtet; 
widrigenfalls wuͤrde er alle mißlichen 


Zoͤgerungsfolgen, laut Vorſchrift der 


12 1 ſich ſelbſt zuzuſchreiben 


| haben. 


Krakau am 21. Auguſt 1802. 
Joſeph von Nikorowicz. 
Joſeph Ritter von Kronenfels. 
J. ellinek. 
Aus dem Rathſchluſſe der k. k. Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien. 
Nachricht. 
Da das k. k. Oberpoſtamt und die 


k. k. Poſtwagensexpedizion, welche bis⸗ 
her in dem Hauſe Nro. 531. in der 


Floria u ergaſſe untergebracht waren, 


am 6ten Oktober d. J. nach Stradom 
in das Haus Nro. 15. gerade über dem 
k. k. Zollgefaͤllengebäude verlegt wer⸗ 
den wird, ſo ſoll man dem Publikum 
hievon mit dem Beiſatz Nachricht ge⸗ 
ben, daß die Auf» und Abnahme der 
Briefe oder Frachtſtuͤcke und Gelder 
am befagten sten Oktober von 8 Uhr 
früh angefangen ſchon in der neuen 
Wohnung in Stradom zu geſchehen 
habe. l 2 
Krakau am 30. September 1802, 
K. K. Oberpoſtamt. 
. Habel. . 
v. Tutzenthaler. 
P. F. Streit, 
K. K. Poſtwagensexpeditor. 
— ———rß5—*⁊;Ä 
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An alle Freunde der Aufklärung = 
an alle Beforderer des Nützlichen 
* und 
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und Guten, zum Veſten und in der 
Monarchie! 
Auch kuͤnftiges Jahr ſoll das: 


Patriotiſche Tageblatt d. i. öffentli⸗ 


ches Korrefpondenz » und Anzei⸗ 
geblatt für ſämtl. Bere ohner 
aller kaiſerl. königl. Erbländer 
über wichtige, intereßirende, 


lehrreiche oder vergnügende Se⸗ 


genſtände zur Beferderung des 

Patriotismus eee 
fortgeſetzt werden. Es fand ſeit 2 Jah⸗ 
ren Unterſtuͤtzung, Fortgang und zus 
nehmenden Beifall unter den unzuͤnſtig⸗ 
fien Umſtaͤnden. Es iſt zu hoffen, daß 
die Aufmerkſamkeit des Publikums 
nicht mehr gefeſſelt und zerſtreut durch 


den Kampf der gloͤßten Möchte Euro⸗ 


pens, itzt, nach der Ruͤckkehr des all⸗ 
gemeinen Friedens, mit verſtaͤrkter 
Theilnahme das Vaterland ſelbſt, die 
eignen Angelegenheiten, die ſtillen 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften des Friedens 
nd die kraͤftigere Erhöhung des beſon⸗ 
den und allgemeinen Wohlſtandes wie⸗ 
der ins Auge faſſen wird. Daß für 
dieſe Gegenſſaͤnde bisber kein Blatt in 


der Monarchie ſo viel geleiſtet hat, als 


das Tageblatt, darf ohne Aumaſſung 
deswegen behauptet werden; weil die 
Unternehmer deſſelben nichts mehr 
wünſchen, als die Erwartungen der ke⸗ 
fer zu uͤbertreffen. Dies iſt ernſtlichſter 
Wunſch! Beſonders iſt die Fülle der 
vorräthigen und intereſſanteſten Mate: 
rialien, groſſentheils blos durch den 
thaͤtigen Patriotismus der ſchaͤtzbarſten 
Korreſpondenten aus allen Theilen der 
Monarchie, ſo groß, daß, wie bisher 
4 Nummern woͤchentl., kuͤnftig jeden 
Tag 1 Stück geliefert werden koͤnnte; 


ſobald nur bei den kaͤgl. ſteigenden Preis 


fen aller hiezu noͤthigen Mittel, die 
Koſten hinlaugl. gedeckt wurden. Dies 
würde aber ſogleich der Fall ſeyn, wenn 
nur jeder itzige Abonnent des Tage: 
blatts, der von dem Nutzen deſſelben 


aufrichtig uͤberzeugt iſt, aus dem Krei⸗ 


ſe ſeiner Bekannten, noch einen zur 


Theilnahme ermunterte. 


Dann, wenn ſich die Zahl der bis⸗ 
herigen Intereſſenten (deren Thaͤtigkeit 
hiermit zum Beſten des ganzen Inſti⸗ 


tuts, aufgefordert wird!) verdoppeln 


würde, wozu bei dem nen eintreten⸗ 
den Abonnement der bequemſte Zeit⸗ 
punkt iſt: dann ſollen mit kuͤnftigem 


Jahre,, Matt der bisherigen 180 Bogen, 
h 2 — 300 
dem man nur auf die innere Vervoll⸗ 
kommnung dieſes Inſtituts deukt und 
die Unternehmer die Koſten dazu nicht 
nur ohne alle Zinſen hergegeben, ſon⸗ 
dern auch Herausgeber und andere 
Mitarbeiter und Gehilfen ihre Arbeit 
ganz unentgeldlich dabei verrichtet har 


ben. f 

Das Umſtäändlichere des Plans if in 
den bisherigen Stuͤcken des Tageblatts 
ſelbſt, beſonders auf den Umſchlaͤgen 
des erſſen halben Jahes zu finden. 


ogen geliefert werden. In⸗ 


1 Sur 
ganz Ununterrichtete nur ſo viel. Sol 
gende Hauptgegenſtaͤnde machen den 


Inhalt aus: 


8: i 
1) Gbrigkeitl. Bekanntmachungen 
ollgemeinern Inhalts, dis am Ende 


des Jahres ein Ganzes fuͤr ſich machen. 


2) Privatnachrichten aller Art z. B. 
Ankuͤndigungen, Anerbietungen, Ars 
fragen, Vefoͤrderungen, Todesfälle, 
koͤnnen nur gegen Zahlung ä fl. 30 


kr. fuͤr die Spalte aufgenommen wer⸗ 


den, ſobald ſie blos das Intereſſe des 
Einſenders betreffen. 3) Gemeinnützi⸗ 
ge Gegenſtände z. B. patriotiſche Vor⸗ 
ſchlaͤge, edle Handlungen Einheimi⸗ 


ſcher, Merkwuͤrdigkeiten der Oekonomie, 


ſchoͤnen Kuͤnſte, Technologie, des Han⸗ 


dels, der Geinndheit, der Naturkunde, 


Erziehung, Moral und der deutſchen 
Sprache. 4) Eine Anzeige der wich⸗ 
tigſten, empfehlungswerkhen Schrif⸗ 
ten, Runſtſachen, Rupferſtiche, Mu⸗ 
ſikalien; als vorlaͤunnger Erſatz einer 

er ö in 
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5 5 N 5 
in der Monarchie fehlenden Litteratur⸗ 
zeitung. 


Schriften wirklich empfehlungswerth 
ſind und uns franco zukommen. 5) 


Statiſtik öſtr. Monarchie betreffend 
ſowohl die Denkwuͤrdigkeiten der ges 
genwärtigen Verfaſſung als der Vor⸗ 


zeit. (War bisher die eigenthümlichfle 
und reichhaltigſſe Rubrik und ward 


faſt ganz aus handſchriftl., ungedruck⸗ 


ten Quellen ausgefüllt. —)_ 
Jedermann kann zu den Lum mern 
1. 3. und 5. Beiträge einſenden, wel: 


che gratis um ſo lieber und ſchneller 


abgedruckt werden, je wichelger, 
neller und intereffanter ſie find. 

Wir verſenden von hier in alle Ge⸗ 
genden der Monarchie wöchentlich zwei⸗ 
mal das Tageblatt zufolge unſers Pri⸗ 
wilegiums franco tutto für die Inte⸗ 
reſſeuten, die ſich unmittelbar an uns, 
aber auch an die Poſtämter wenden 
koͤnnen. 8 

Auf den halben Jahrgang, der un: 
gefahr aus 30 Nummern von 2 Bo⸗ 
gen jede beſteht, werden 3 fl. 1s kr., 
auf den ganzen 6 fl. 30 kr. praͤnumerirt. 

Auch monatlich in einem Umſchlage 
(welcher auch den andern Inteteſſenten 
unentgeldlich geliefert wird, und einen 
nuͤtzlichen Kalender zu enthalten pflegt, 
z. B. dieſes Jahr eine Anweifung zu 


den in jedem Monat vorzunehmenden 


Geſchaͤften bei einer Baumſchule) bro⸗ 
chirt, kann Buchhaͤndlern jedoch nicht 
franco, um eben dieſen Praͤnumera⸗ 
zionspreis das Tageblatt geliefert wer⸗ 


Für Buchhändler und Ver⸗ 
faſſer, die ihre Schriften zu dieſemm 
Zweck bisher einſendeten, wird aber 
auisdruͤckl, erinnert, daß die Anzeige 
nur dann geſchehen koͤnne, wenn die 


den, das an Ladenpreiſe nicht wohl un⸗ 


tet 9 fl. gegeben werden kannn. 
Bei Beſtellungen fowohl als in ans 
dern das Tageblatt oder deſſen Inhalt 
en Angelegenheiten bedient 
man fich der Addreſſe: 


’ 


Der k, k. wirkliche 
l Graf Franz von Fuͤnfkirchen, gr: 


An das k. k. privilegirte Frag: und 
Kundſchaftsamt in Brünn, al. 
lenfalls mit dem Beiſatz: Für das 
patriotiſche Tageblatt 
ruͤnn im September 1802. 

Die k. k. privil. Lehnbanks⸗ Zei 
tungs Intelligenz Frag⸗ und 
Kundſchafts Amts ⸗ Intereſ⸗ 
ſenten allhier. 


Angefommene Fremde in Krakau. 
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mit 4 Bedienten, 
Stadt Nro. 94. 
Am 1. Oktober. 
Der k. k. Lieutenant von Jellachich 
Infanterie Herr Frogner, wohnt 
auf dem Kleparz Nro. 24. 
9 e von Riemojowski 
mit 2 Bedienten, wohnt 1 ; 
Stadt Nro. 452. l di 1 3 
Der Hert Joſeph von Piſerzowski mit 
ers dienen wohnt in der Stadt 
\ * 95. Pr 
Der Herr Graf Joſeph von Stezki mit 
3 Vedienten, Woßnt in der Stadt 
Nro. 504, , kömmt von Wien. 
Die Fran Juſfina von Zieinska mit 2 
Bekienten, wohnt in der Stadt 
Nro. 472, 2 
Am 2. Oktober. N 
Kämmerer Hert 


%3 


—ů—v— ——— — . — . — 


Bedienten, wohnt in der Stadt 
Mo. 3 
Oer Ser Franz von Lochozki mit 2 
Bedienten, 
Nro. 482. 
‚Der Herr Johann von Pieglowski mit 
* re wohnt in der Stadt 


2 ere Johann von Kaluski mit 
Gattin und 2 Bedienten, 2 in 


der Stadt Rue 85. 


Am ep Ottobe. 


Der Herr Joſeph von Dimowski mit 
2 Bebienteh, wohnt in der Stadt 
Nro. 504. 


Oer Herr Albert von Kulatorowitz 1 


mit 1 Bedienten, wohnt auf dem Kle⸗ 
parz Nro. 5 
Oer k. k. Fel duch ullirnec haut Herr 
Marquis von Luſſgnan, wohnt in 


der Stadt Nro. 504., kömmt von 


Lemberg. 
Oer Herr von Petrizki mit 2 Bedien⸗ 


— wohnt auf dem Klevari Neo, bh 
En Herr Sobantt von Sipitſchilski 


mit 1 Bedienten, wohnt in der 
Stadt Nro. 91. 


wohnt in der Stadt Dem Martin Przibilski fein Sohn 


Verſtorbene in Krakau und den Vor⸗ 
En ädten. 
Am 29. September. 


Thomas, 3/4 Jahr alt, in Blat⸗ 
tern, auf dem Kleparz Nro. 251. 
Dem Schuhmacher Martin 8 
ski ſein Weib Eva, 28 Jahr alt, an 
63 eee in der Stadt Nro. 


Das Vettelwelb Eliſabeth Kortalska, 
98 Jahr alt, an Schwaͤche, in der 
Stadt Nro 642. 

Am 1. Oktober. 

Dem Feier Simon Bialezft feine 
Tochter Katharina, ı 1% Fahr alt, 
an Konvulſſonen, in der Stadt Nro. 


38. 
3 Aim 2. Oktober. 


Dem k. 12 Buchhaltungs aithrath Herrn | 


Brzezani fein Sohn Auguſt, in Tas 

e alt, an Konvulſi ionen, in der 
tagt Nro. 288. 

Oer k. k. Benfozerteffaffefontrofor 

Ko Johann Sieche, zo Jahr alt, 

8 Schlagfluß, in der Stadt Nro. 


217. 
Die e Juliana Ge⸗ 


pert, 70 Jahr alt, am Rervenfie⸗ 
ber, in der Stadt Nro. 227. 1 


i \ 


| Krakauer . 


7 f. 

en; Kara En zu 99 
—. Som. — 6/30 

— — Gerſten — 5 — 
— — Haber — 3 — 
— — Hirſe Sie IT| 
— — Erbſen — 6|— 


vom tem Oktober 1802. 


fl.] kr. fl. ke. I fl. kr. 


+ 6130 
1% 147 5 30 
4430 41757 4 — 
2145 230 (222 1/2 
l 9139 2 
5130 * oh ee 
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